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Gut gestimmtes Pianoforte, 
aber «etwas störrisch»
Die konzertante Einweihung des rund 150-jährigen Fortepianos im Joachim-Raff-Archiv in Lachen wurde zu 
einem unvergesslichen Erlebnis. Musikalisch und wegen den Besonderheiten des historischen Instruments.

von Frieda Suter 

D as Konzert vom Mitt-
wochabend im Joachim-
Raff-Archiv wird den Or-
ganisatoren und Zuhö-
rern, aber vor allem den 

beiden Musikerinnen noch lange in Er-
innerung bleiben. Nicht nur wegen des 
einmaligen Rahmens und der Gelegen-
heit, akustisch in die Zeit des 1822 in 
Lachen geborenen Komponisten Joa-
chim Raff einzutauchen.

Für die Organisatoren drängte sich 
nach langer Vorbereitungszeit die ban-
ge Frage auf, ob überhaupt an ein Kon-
zert zu denken sei. Das Holz des wert-
vollen, antiken Instruments hatte sich 
nach dem Ortswechsel und wohl auch 
infolge der Temperatur unerwartet 
stark verzogen. Nicht zuletzt, weil es 
anders als heutige Flügel, keinen Stahl-
rahmen besitzt. Das Leder der Häm-
merchen hatte sich so stark ausge-
dehnt, dass der Mechanismus beein-
trächtigt wurde. Klavierbauer Ema-
nuel Lardi, der das Instrument vor der 
Reise nach Lachen aufwendig restau-
riert hatte, musste feststellen, dass eine 
Stimmung auf die üblichen 434 Herz 
das Instrument überfordern könnte, 
und entschloss sich, auf den Wert von 
415 Herz auszuweichen.

Solo statt gemeinsam
Das war für die beiden engagierten 
Musikerinnen, die Pianistin Marta Pa-
trocinio und die Cellistin Hyazintha 
Andrej eine grosse Herausforderung. 
Sie hatten sich im Vorfeld den Eigen-
heiten des Instruments angepasst und 
gemeinsame Vorträge eingeübt. Die 

kurzfristige Veränderung durch die 
neue Stimmung wurde vor allem für 
die Pianistin zum Debakel. Ihre Bega-
bung, über das absolute Musikgehör zu 
verfügen, wurde für sie in diesem Fall 
zur Belastung. Denn für sie lag nun je-
der Ton um eine Viertelnote versetzt 
daneben.

Es wurde unmöglich, so kurzfristig 
die gemeinsam vorbereiteten Werke 
aufzuführen. So kam es, dass das Kon-
zert mit Werken auf dem Fortepiano 
begann und mit Cello-Soli abgeschlos-
sen wurde.

Mit fünf Themen aus Joachim Raffs 
Klavierwerk «Aus der Adventzeit» und 
der «Nocturne fis-Moll op. 48,2» von 

Frédéric Chopin gab Marta Patrocinio 
mehr als eine Kostprobe auf dem For-
tepiano. Ebenfalls als Solistin trug an-
schliessend Hyazintha Andrej «Caprici 
für Cello solo» von Joseph Dall’Abaco 
und die «Suite Nr. 1 für Cello» von Jo-
hann Sebastian Bach vor.

Die rund 30 Konzertbesucher – mehr 
finden im Joachim Raff-Archiv nicht 
Platz – dankten mit grossem Applaus. 
Nach den musikalischen Genüssen folg-
ten kulinarische im «Heimetli» neben-
an. Res Marty als Präsident der JRG und 
Severin Kolb als Archivleiter durften 
aufatmen und nutzten die Umstände, 
weitere Einblicke in ihre herausforde-
rungsreiche Tätigkeit zu geben.

Zurückversetzt in Raffs Leben: Das Fortepiano aus seiner Zeit verhielt sich wie eine Diva 
und veränderte seine Stimmung laut Marta Patrocinio sogar während des Konzerts.  Bilder fs

Auch das Cello, auf dem Hyazintha Andrej 
musizierte, ist gut 100 Jahre alt. 

Fortepiano aus Joachim 
Raffs Zeit als Leihgabe
Die Joachim-Raff-Gesellschaft 
Lachen erhielt vom Tessiner 
Unternehmer Lorenzo Maria 
Olgiati ein Fortepiano als 
Leihgabe zur Verfügung gestellt. 
Das Instrument wurde im 
Jahr 1868 von der Manufaktur 
Franz Bayer hergestellt. 
Nach einer aufwendigen 
Restauration steht es nun in den 
Räumlichkeiten des Joachim-
Raff-Archivs in Lachen. (fs)Gemeinde Innerthal 

hätte gezahlt
Die Gemeinde Innerthal legt Wert da-
rauf, dass ein einmaliger Tourismus-
beitrag von 60 000 Franken an das Pro-
jekt Fussgängersteg Staumauer/unte-
re Sehrhalten an den Bezirk March 
bezahlt worden wäre. Dies geht aus 
einem Gemeinderatsbeschluss vom 
19. Mai 2016 hervor. Dieser Tage wur-
de diese Bereitschaft fälschlicherwei-
se verneint. Zusätzlich wäre der Ge-
meinderat bereit gewesen, falls vom 
Bezirk gewünscht, ein Beitragsgesuch 
beim Regionalentwicklungsverband 
Einsiedeln einzureichen. Dieser Fuss-
gängersteg hätte eine grosse touristi-
sche Aufwertung für die Gemeinde be-
deutet. (red)

Unterstützung für 
SVP-Initiative aus 
dem Kantonsrat
Die SVP Kanton Schwyz nehme erfreut 
zur Kenntnis, dass ihre «Mittelstands-
initiative», welche kürzlich lanciert 
wurde, Unterstützung aus dem Kan-
tonsrat erhält, heisst es in einer Mit-
teilung der SVP. So habe die Ratslin-
ke eine Motion eingereicht mit iden-
tischem Inhalt, welche die Sozialabzü-
ge für Kinder und Rentner im Rahmen 
des Projektes Finanzen 2020 erhöhen 
will. Die SVP werde ihrer Basis den 
Start der Unterschriftensammlung an 
der Parteiversammlung vom 15. Janu-
ar beantragen. Sie ist überzeugt, dass 
der Weg über eine Initiative erfolgs-
versprechender beziehungsweise ver-
bindlicher sei, da eine Motion im Rat 
abgelehnt oder in ein unverbindliches 
Postulat umgewandelt werden könne. 
Auch sollte das Volk das letzte Wort da-
rüber haben. (red)  

Mit Mozart in die dritte Adventswoche
Die Orgelmatinee vom Samstag in der Pfarrkirche St. Meinrad in Pfäffikon war besonders feierlich. 
Die Musiker und Sänger wurden dafür mit langanhaltendem, herzlichem Applaus belohnt.

von Verena Blattmann

Im Zentrum der zweiten Orgelmati-
nee der Saison stand die «Missa bre-
vissima» von Wolfgang Amadeus Mo-
zart. Mit Mozarts lieblicher «Sonate in 
B» konnten sich die Zuhörer zu Beginn 
des Konzerts bestens auf das nachfol-
gende Programm einstimmen. 

Mozarts unbekannte Messe
Bevor Johann Simon Kreuzpointner 
die «Missa brevissima» aus Skizzen 
und Fragmenten vollendete, war die-
se Messe unbekannt. Das Organisten-
vokalquartett, bestehend aus Mirjam 
Föllmi, Sybille van Veen, Fabian Bu-
cher und Bernhard Isenring, nahm 
die Zuhörer bei der «Missa brevis-
sima» mit gekonntem Gesang und 
ihren wohlklingenden Stimmen für 
sich ein. Musikalisch wurden sie be-
gleitet von Roman Künzli (Orgel), Ra-
phaela Kümin und Miguel Hernandez 
(Violine) sowie Susann Brandenberg 
(Kontrabass). 

Die Zuhörer durften sich, angefan-
gen vom Kyrie bis hin zum Agnus Dei, 
das von einem wunderschönen Solo 
der Sopranistin Mirjam Föllmi eingelei-
tet wurde, an bestens vorgetragenem, 
feierlichem und andächtigem Gesang 
und wunderbarer Musik erfreuen. 

Anspruchsvolles auf der Orgel
Ein weiteres Werk zum Innehalten 
und Geniessen war das «Alleluia» von 
Franz Xaver Süssmayr.  

Mit Mozarts «Andante für eine Wal-
ze und eine kleine Orgel» in F-Dur bril-
lierte Roman Künzli mit viel Feinge-
fühl auf der Orgel. Das interessante, 
anspruchsvolle Werk, das fein, lieblich 
und sehr melodiös daherkommt, zeig-
te sich zwischendurch mit ein paar 

gewollt disharmonischen Takten, um 
dann wieder mit einer Fülle von spru-
delnden Tonfolgen und mit Walzertak-
ten zu überraschen. 

«Eia gentes» von Joseph Haydn 
mit Orgel, Streichern und Gesang 
setzte den Schlusspunkt unter eine 

wiederum grossartige Orgelmatinee. 
Dem schnellen Stück verlieh das eher 
helle Soloregister der Orgel bei der Ein-
leitung und den Zwischenspielen eine 
besondere Note.

Am 12. Januar erwartet die Freunde 
von Orgelmusik die nächste Matinee. 

Ernteten grossen Applaus: (v. l.) Bernhard Isenring, Susann Brandenberg, Roman Künzli, Fabian Bucher, Mirjam Föllmi, Sybille van Veen, 
Raphaela Kümin und Miguel Hernandez.  Bild Josef Blattmann

SOB verbindet neu 
Chur und Zürich
Stadler Rail hat sich einen weiteren 
Auftrag in der Schweiz geangelt. Mit 
der Südostbahn (SOB) sei ein Vertrag 
über die Lieferung von zwölf weiteren 
«Flirt»-Zügen unterzeichnet worden, 
teilte der Zughersteller am Donners-
tag mit. Die Fernverkehrszüge namens 
«Traverso» werden auf der Linie Chur–
Zürich–Bern eingesetzt. Auf der künf-
tigen Linie IR 35 sind unter anderem 
Halte in Siebnen-Wangen, Pfäffikon 
und Wädenswil geplant.

Die SOB wird ab Dezember 2021 
diese Strecke mit einer Fernverkehrs-
konzession der SBB im Stundentakt 
bedienen. Bei den bestellten Fahrzeu-
gen handelt es sich um sieben acht-
teilige, kupferfarbene Triebzüge des 
Typs «Flirt», genannt «Traverso», so-
wie um fünf vierteilige, silberfarbene 
«Flirt». Die «Traverso» mit 359 Sitzplät-
zen werden auf der Strecke des «Voral-
pen-Express» zwischen St. Gallen und 
Luzern bereits ab Dezember 2019 ein-
gesetzt und auf der Gotthard-Bergstre-
cke ab Dezember 2020. (red) 

«Traverso» macht in Ausserschwyz Halt. 
  Bild pd
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